
Suchergebnisse: Gnadenkapelle

10. März 1681 – Bündnisverhandlungen am Wallfahrtsort

Altötting * Es kommt zu einem Gespräch zwischen dem Kaiserpaar und den drei

Wittelsbachern.&nbsp;Zum Abschied übergibt Leopold I. dem Kurfürsten Max Emanuel einen mit

Diamanten besetzten Degen. Nach einem gemeinsamen Besuch der heiligen Messe in der

Gnadenkapelle nimmt &nbsp;man auf dem Kapellplatz öffentlich voneinander Abschied.    Die

vielen Freundlichkeiten, die Leopold I. dem Kurfürsten erwiesen hat, verfehlen nicht den Zweck,

für den sie berechnet waren:&nbsp;Max Emanuel lässt sich politisch auf die Seite Habsburgs

ziehen, weg von Frankreich.&nbsp;

4. November 1685 – Bischof Albrecht Sigismund stirbt in Freising

Freising - Regensburg - Berg am Laim * Der Freisinger und Regensburger Bischof Albrecht

Sigismund stirbt in Freising. Seine Grablege befindet sich im Freisinger Dom vor der Treppe zum

Hochchor; sein Herz wird - nach dem mittlerweile im Haus Wittelsbach zur Tradition gewordenen

Brauch - in der Gnadenkapelle von Altötting bestattet.     Die Hofmark Berg am Laim bleibt in den

Händen der Kölner Erzbischöfe. Den Reigen - für die nächsten 76 Jahre - eröffnet Max Heinrich,

der um zwei Jahre ältere Bruder Albrecht Sigismunds. Er ist Kurfürst von Köln und Bischof der

Bistümer Köln, Lüttich, Hildesheim und Münster.   Nachfolger auf den Bischofsstühlen in Freising

und Regensburg wird der jüngere Bruder des baierischen Kurfürsten Max Emanuel, der

13-jährige Herzog Joseph Clemens. 

14. Februar 1842 – Königin Carolines Herz wird in der Theatinerkirche beigesetzt

München-Kreuzviertel * Das Herz der ersten bayerischen Königin Caroline wird in einer goldenen

Urne in der Theatinerkirche&nbsp;beigesetzt.&nbsp;Üblicherweise werden die Herzen der

Wittelsbacher in der Altöttinger Gnadenkapelle&nbsp;untergebracht. Nicht aber die Herzen der

evangelischen Familienmitglieder.    Bei diesem feierlichen Trauerakt sind die katholischen

Geistlichen in liturgische Kleider gehüllt. Den evangelischen Geistlichen wird aber erneut der

Zutritt in die Kirche verweigert. Dies geschieht allerdings mit dem ausdrücklichen Einverständnis

von König Ludwig I..
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